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Im Verlage der Kofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Maäller. 


Montag den 12. Jun. 


Bekanntmachung. 
Unterm 5. Mai 1835 habe ich durch dieſe Blätter, 
Unter dankbarer Anerkennung des Gemeinſinnes des 
Herrn Landſchafts⸗Rathes v. Lipski, von den Er⸗ 


gebniſſen der Vertheilung der, ſeit dem Jahre 1831 


bis dahin von demſelben zur Verbeſſerung der 
Schaafzucht unter den kleinen, zum Ankauf von 
veredelten Böcken unvermdgenden Grundbeſitzern, 
aus feiner hochveredelten Schaͤferei hergegebenen 
69 Böcke, Nachricht gegeben. Es haben in Folge 
dieſer Bekanntmachung und meiner gleichzeitigen 
Einladung zur Theilnahme ſich mehrere Beſitzer ver⸗ 
edelter Schäfereien, fo wie ein in Schleſten angeſeſ⸗ 
fener höherer Staatsbeamter dieſer Provinz, im 


Anerkenntniß des Einfluſſes, den die Veredelung 


der Schanfheerden auf den Wohlſtand der regulir⸗ 
ten bäuerlichen Wirthe, und auf die Vermehrung 
des Geſammt⸗Vermoͤgens der Provinz haben muß, 
dem Unternehmen wohlwollend angeſchloſſen, und 
mich dadurch in den Stand geſetzt, im Laufe des 
Jahres 1836,97 Stück veredelte Boͤcke unter die da⸗ 
zu mit Sorgfalt ausgewählten, geeigneten kleinen 
Grundbeſitzer zu vertheilen, von welchen, nach den 
bis jetzt eingegangenen Nachrichten, 2020 geſunde 
Lämmer gefallen find, Die von mir getroffene An» 
ordnung wegen zweckmäßiger Behandlung der Boͤcke 


und der beſprungenen Mütter, fo wie der Bezeich⸗ 


nung der Lammer nach ihrer Abſtammung, verbürgt 
mir die Erreichung des Zweckes, und ich erlaube 
mir daher die Bitte: um fernere Theilnahme oder 
Unterſtützung, in fo weit nicht mehrere der Herren 
Gutsbeſitzer berelts die Hergabe einer beſtimmten 
Anzahl Boͤcke für mehrere Jahre zugeſichert haben. 
Poſen den 8. Juni 1837. . i 
Der Dbers Präfident des Großherzog: 
thums Poſen. Flottwell, 


Nn i a n d. 


Berlin den 9. Zuni, Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Land- und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Hilfe 
zu Schmiedeberg den Rothen Adler ⸗ Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen geruht. 


Seine Königlihe Majeftät hoben den bisberigen 


Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor von Berlepſch zum 
Rath bei dem Ober- Landesgerichte in Naumburg 
Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. : 

Des Königs Majeſtaͤt haben geruht, die Lande 
und Stadtgerichts⸗Aſſeſſoren Scharff zu Jauer 
und Kraufe zu Glatz zu Lands und Stadtgerichts⸗ 
Raͤthen zu ernennen. 

Des Königs Majeftät haben geruht, den Lands 
und Stadtgerichts⸗ Direktor von Kujawa zu 
Nimptſch zugleich zum Kreis⸗Juſtizrath für den 
Nimptſcher Kreis zu ernennen. 1 
Se. Majeſtaͤt der König haben gerubt, dem Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Aſſeſſot Dr. Moritz Johann Chriſtian 
in Riedel den Titel eines Juſtizralhs zu ver⸗ 
eihen. 3 5 

Des Königs Majeftät haben geruht, den Domaf⸗ 


nen⸗Rentmeiſter Baum in Meſchede zum Domal⸗ 


nen⸗Rathe Allergnaͤdigſt zu ernennen. Se 

Des Königs Majeſtaͤt haben gerubt, den Domai⸗ 
nen⸗Rentmeiſter Taureck zu Elbing zum Amts⸗ 
Rathe Allergnädigft zu ernennen, f 8 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Harte 
iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Land⸗ und 
Stadtgerichte in Mühlbauſen beſtellt worden. 
Der bisherige Kammergerichts⸗Referendar Költze 
iſt zum Juſtiz⸗Kommiffarius bei dem Land» und 
Stadtgerichte in Zuͤllichau und für die Untergerichte 
des Zuͤllichauer Kreiſes beſtellt worden, 


. 


„Se. Königliche Hoheit der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Strelitz if aus Neu⸗Sirelitz hier 


eingetroffen und auf dem Königlichen Schloffe in die 


für Hoͤchſtdenſelben in Bereilſchaft geſetzten Zunmer 
abgetreten. i N 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prin Wilhelm (Sohn 


ö Sr. Mafſeſtät des Koͤnigs) iſt, von Küffrin hier ans 


gekommen, nach Schwedt a. d. O. abgereift, 

Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Friedrich 
iſt von Duͤſſeldorf hier angekommen und Ihre Durch⸗ 
lauchten der Prinze und die Prinzeſſin Albert 
von Schwarzburg⸗Rudolſtadt find nach Deſ⸗ 


ſau abgereiſt. 


Kammer wurde heute die Debatte 


U 


Das Journal des Debats 
über die Vermählungs-⸗Feierlichkeiten mit 


Landes. ME & 


Der General: Major und Juſpekteur der ıflen 
Artillerſe⸗Inſpektion, von Dieſt, iſt nach Kafls⸗ 
bad, und der Königlich Niederlaͤndiſche Legations⸗ 
Rath und Geſchaͤftstraͤger bei der freien Stadt 
Frankfurt, pon Scherff, nach Kaſſel abgereiſt. 


u sc 


r d ü i e 

Paris den r. Junj. Ju der Deputirten⸗ 
für das Zucker⸗ 
Geſetz wieder aufgenommen, der ganze Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf ging mit 180 gegen 132 Stimmen durch. 

ſchließt ſeinen Bericht 
3 folgenden 
Worten: „Fur alle Diejenigen, welche die Prin⸗ 
zeſſin Helene an dieſem für ihr ganzes kuͤnftiges 
Leben ſo entſcheidenden Tage geſehen haben, wird 
der Anblick fo vieler Aumuth, gepaart mit fo vieler 
Wurde, einer fo naturlichen Beſcheidenheit, einer 
ſo innigen Rührung unvergeßlich ſeyn. Wie viel 
wahres Glück verſprechen nicht die fchönen Tugen⸗ 
den dem Erben des Thrones, wie viel Burgen ſind 
fie nicht für. die dauernde Ruhe und Sicherheit des 
Sämmtliche Minifter und Deputirte, mit Aus⸗ 
nahme der Herren Montaliver, Salbandy und Du⸗ 
pin, find geſtern Abend von Foutainebleau wieder 
in Paris eingetroffen. Die Pferde vor dem Mas, 
gen, in welchem die Herren Human und Sauzet 
ſaßen, gingen auf dem Ruͤckwege von Fontainebleau 
durch. Herr Humann fpräug gus dem Wagen, fiel 
aber dahei zu Boden und verletzte ſich die Schulter. 
Herr Sauzet blieb ruhig ſitzen und kam unbeſcha⸗ 
digt dabo ns ee 


Im Journal du Havre lieſt man: „Meunier 


befindet ſich noch immer im hieſigen Stadt⸗Gefaͤng⸗ 
niſſe. Keines der Amerikanſſchen oder Franzoͤſiſchen 


0 


Fall gemneinſchafklich mit dieſem 


Schiffe, die im Begriff ſind, nach den Vereinigten 
Staaten abzufegeln, will ihn an Bord nehmen, da 
die übrigen Paſſagiere erklären, daß fie auf keinen 


Menſchen reifen 


* 1 


würden. Die Behörde hat nunmehr bei dem Mini: 


ſterium angefragt, auf welche Weiſe fie Meunier 


nach dem Orte ſeiner Beſtimmung ſchaffen ſolle.“ 

Der Bon Sens hat einen Mecklenburgifcheu Or⸗ 
den erfunden, den man in den Deutſchen Staatska⸗ 
lendern vergeblich ſuchen wird. Er erzählt nämlich, 
Herr Guizot wuͤnſche zu feinen Decorationen den 
Preußiſchen Adler⸗ und den Mecklenburgiſchen Fal⸗ 
ken⸗Orden (le Lerou du Mecklenbourg) hinzu: 
zufügen, Vermuthlich hat der Bon Sens einmal 
an dem Weimariſchen weißen Falken⸗Orden reden 
hoͤren. ö 

Den letzten Nachrichten aus Algier Izufolge, 
ſcheint man ſich noch immer der Hoffnung hinzuge⸗ 


ben, daß es gelingen werde, den Frieden mit Abdel⸗ 


Kader zu Stande zu bringen. 

— Den 2. Junj. Der Moniteur- enthält 
heule ſeinem woͤrklichen Inhalte nach den, in Fon⸗ 
tainebleau vollzogenen Civilaft der Trauung. 

Die Ruͤckkehr des Koͤnigs und der Königlichen 
Familie iſt definitib auf künftigen Sonntag feſtgeſetzt. 

Der Moniteur enthält einen Immediak- Bericht 
des Finanz⸗Miniſters und in Folge deſſen eine Kö: 


nigliche Verordnung, durch welche als Nachtrag zu 


der kurzlich bewilligten Amneſtſe alle zu den Gefaͤng⸗ 
nißſtrofen oder Geldbußen kondemnirten Uebertre⸗ 
ter der Forſt⸗, Jagd⸗ und Fiſchfanggeſetze, ſo wie 
alle diejenigen, die wegen Verletzung der Straßen⸗ 
und Fuhrwerks⸗ Polizei auf koxrekflonellem Wege 
zu einer Geldbuße bis zu dem Betrage von hoͤch⸗ 


ſtens 100 Fr. verurtheilt worden find, begnadigt 


werden. Auf die von dem Staate vorgefchoffenen 
Koſten, fo wie auf die ihm gerichtlich zuerkannten 
Reſtitutlionen und Schadenerſatze findet dieſe Amne⸗ 
ſtie jedoch keine Anwendung. 5 

In dem Auxiliair Breton vom 31, v. M. lieſt 
nian: „Victor Boireau, deſſen Strafe wegen Theil⸗ 
nahme an dem Meunierſchen Attentate in rojährige 
Verbannung verwandelt worden iſt, langte geftern 
mit der Diligence in Rennes au. Er ſaß zwiſchen 
zwei Gensdarmen, und zwei andere ritten neben 
dem Wagen. In dem Gaſthofe geſtattete man ihm, 
an der gemeiuſchaftlichen Tafel Platz zu nehmen, 


je 


was den übrigen Gaͤſten fo ſehr mißfiel, daß fie 


ſaͤmmtlich das Zimmer verließen, worüber ſich Bol⸗ 


reau hoͤchſt ungehalten bezeigte. Seine Unzufrie⸗ 


denheit ſteigerte ſich aber noch, als die Geusdar⸗ 


men ihm den Beſuch eines in der Nähe liegenden 
Kaffeehauſes verweigerten. Als er in fein Zimmer 
zurückgeführt würde, zerbrach er im Zorn alle Fen⸗ 
ſterſcheiben und ſtieß Schmaͤhreden aus. Heute 


fruͤh word er nach Breſt abgeführt, und gab vorher 


noch fein Bedauern über fein geſtriges unziemliches 
Betragen zu erkennen.“ — Aus Havre ſchreibt 
man, daß daſelbſt der Befehl angekommen ſei, 
Meunier nach Breſt abzuführen, um von dort aus 


auf einem dem Staate gehoͤrigen Schiffe nach den >= 


* 
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Vereinigten Staaten gebracht zu werden. In dies 
ſem Falle wuͤrden Boireau und Meunier wahrſchein⸗ 
lich auf demſelben Schiffe transportirt werden. 

Der Temps enthaͤlt Folgendes: „Es beſtaͤtigt 
ſich, daß eine Handels⸗ Convention zwiſchen Eng⸗ 
land und Spanien abgeſchloſſen worden ſſt, und 
daß der Courier, der dieſelbe zur Ratifikation nach 
London gedracht hat, im Laufe der vergangenen 
Woche durch Paris gekommen ift. Ein politiſcher 
und finanzieller Akt von dieſer Wichtigkeit wird die 
Einmiſchung des Parlaments nothwendig machen; 
man kann ihn daher noch nicht als definitiv bettach⸗ 
ten, obgleich er den Engliſchen Intereſſen Vortheil 
"gewährt, die keine ernſte Oppoſition gegen die Nas 
tifikation deſſelben vorausſehen laſſen. — Nach: 
ſchrift. Man erzaͤhlt ſo eben in einem legitimi⸗ 
ſtiſchen Salon, daß der Courier, der die oben ers 
waͤhnte Handelds Convention bei ſich gefuhrt habe, 
von den Karliſtiſchen Truppen angehalten wor⸗ 
den ſei, und daß jener Vertrag binnen kurzem ver⸗ 
oͤffentlicht werden duͤrfte. In Paris ſowohl als in 
London wird man alſo, bald jenes Dokument kennen, 
das feiner Natur nach keine geheime Artikel zulaͤßt.“ 

Dem Mess. zufolge barrten zahlreiche Schaa⸗ 
ren des Pratendenten bei feinem Einzuge in Cata⸗ 
lonien; Vich ſoll zu ſeinem Regierungsſitze auser⸗ 
ſehen ſeyn. ; : ; 

Die direkten Berichte aus Barcelona reichen 
bis zum 24. Maj. Neue und blutige Unruhen 
ſcheinen bevorzuſtehen. Dumpfe Geruͤchte durch⸗ 


liefen die Stadt; mehr als 20,000 unbeſchaͤftigte 


Arbeiter durchzogen die Straßen, und ſowohl die 
Municipalitaͤt als die Provinzial⸗Deputatlon hatten 
an dieſem Tage ihre Dimiſſion eingereicht, weil fie 
ſich nicht im Stande fühlten ihre Functionen zu ver⸗ 
richten, und uͤberzeugt waͤren, daß das Volk nur 


auf eine Gelegenheit harte, um ein allgemeines 


Gemetzel zu beginnen. Die Invaſton der Karliſten 


dürfte das Signal eines allgemeinen Aufſtandes 


werden, zumal da die Demagogen in Reus ſich 
fortwährend hielten und Tarragona eine zweideuti⸗ 
tige Stellung behauptete. 

Der ultraliberale (nicht Karliſtiſche) Monde be⸗ 
richtet: „Drei Couriere wären von der Nord⸗Ar⸗ 
mee mit der Nachricht angekommen, daß doſelbſt 
eine Verſchwoͤrung zu Gunſten des Prätendenten 
entdeckt worden, in welche mehrere Offiziere von 
Rang, auch zwei Generäle verwickelt wären, An 
der Spitze des Complottes ſollen mehrere Perſonen 
vom Hofe der Koͤnigin, ſo wie andere Individuen 
hoͤchſten Ranges ſtehen. In Folge deſſen, heißt es 
weiter, habe der Kriegsminiſtex zwei Couriere an 
den General Espartero abgeſchickt, mit dem Be⸗ 
fehl, etwa 40 Offiziere aus allen Graden feſtzu⸗ 
nehmen, ſie vor ein Kriegsgericht zu ſtellen und 
im Fall der Verurtheilung innerhalb 24 Stunden 
zu erſchießen. In der Nacht ſollten auch in Ma⸗ 


drid Verhaftungen vorgenommen werden. — Wenn 
dieſe Angaben ſich beftätigten, ſo gaͤben fie den 
Schluͤſſel zu Esparterd's Unthaͤtigkeit. 75 

Von der Spanifchen Graͤnze wird gemeldet, Ge⸗ 
neral Espärtero habe am 22. Mai auf die ihm zus 


gegangenen Anzeigen eine Recognoscirung auf der 


ganzen Linie von Hernani bis zum Berge Gorrinzo⸗ 
lo vorgenommen, und Alles ſorgfaͤltig durchſuchen 
laſſen, aber ohne Reſultat; endlich, nach Hernanf 
zurückgekehrt, entdeckte man in einem Landhauſe, 
la Picbqueta genannt, den Eingang einer Art von 
Souterrain; einige Soldaten ſtiegen mit Fackeln 
hinein und man fand darin mehr als 6000 Eugliſche 
Flintenlaͤufe und eine große Menge Munition, nebſt 
mehreren Koffern, welche Don Sebaſtian, Villare⸗ 
al und Murriaga gehörten, und Effekten oder Geld 
enthielt. 5 Re fe} 

Die Regierung hat geftern Abend eine telegra⸗ 
phiſche Depeſche aus Bayonne erhalten, wonach 


Don Carlos am 27. und ſeine Armee am folgenden 


Morgen in Barbaſtro eingeruͤckt ſind. 
p ee n 5 
Madrid den 24. Maj. In der letzten geheimen 
Sitzung der Cortes erklärte Herr Calatrava, daß 


die Regierung noch einen Monat im Stande ſei, 


den Unkerholt der Armee und die Koſten des Buͤr⸗ 
gerkrieges zu beſtreiten; mit dem Ende des Juni 
würden aber alle Huͤlfsquellen erſchoͤpft ſeyn. Er 
trug ſodann darauf an, den Finanz⸗Miniſter zu er⸗ 
mächtigen, alle in den Kirchen befindlichen goldenen 
und ſilbernen Gefäße, Verzierungen u. ſ. w. zu 
verkaufen und den Erkrag zur Vertheidigung des 
Landes zu verwenden. Der Antrag wurde an eine 
Kommiſſion verwieſen. a Fi 
In der geheimen Sitzung der Cortes foll Herr 
Calatrava der Kammer Depeſchen von Hrn, Cam⸗ 
puzono mitgetheilt haben, in denen der Letztere die 


Fronzoͤſiſche Regierung als den geſchwornen Feind 


der liberalen Sache in Spanien darſtellt. Nach 
feiner Anſicht würde die Franzoͤſiſche Regierung eher 
mit D. Carlos, als mit der Regierung der Koͤnigin 
ſympathiſiren, und in keinem Falle die Begründung 
der Conſtitution, ſondern hoͤchſtens das Königliche 
Statut in Spanien geſtatten. Die Verleſung ſoll 
in der Verſammlung die groͤßte Aufregung erzeugt 
haben, und man legt Hrn. Calatrava folgende Aen⸗ 


‚Berungen bei: „Ich kann den Cortes die Verſiche⸗ 


rung ertheilen, daß die Spaniſche Freiheit nicht un⸗ 
tergehen wird, und daß, bevor die Wuͤnſche der 
Franzoͤſiſchen Regierung in Erfüllung gehen, das 
Cabinet der Zuilerieen zu exiſtiren aufgehört haben 
wird.“ Die Erbitterung war ſo groß, daß einige 
Deputirte geäußert haben ſollen, ſie wuͤrden noͤthi⸗ 
genfalls der Franzoͤſiſchen Regierung den Krieg era 


klaͤren. (11) — Von der Armee waren zwei Cou⸗ 
riere eingetroffen, und man verbreitete das Ge⸗ 


ruͤcht, D. Sebaſtian ſei in Cincovillas eingeruͤckt 
und bedrohe Saragoffa, 25 
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Der Antrag des Herrn Fontan, daß Herr Men⸗ 
dizabal binnen kurzer Friſt Rechenſchaft über den 


von ihm gemachten Gebrauch des Vertrauens⸗Vo⸗ 
tums ablegen folle, wurde heute nach viertägigen, 
beftigen Debatten erledigt. Am 18. d. erklärte Hr. 
Arguelles, daß diejenigen Deputirten, welche dieſe 
Rechenſchaft verlangten, das Volk irre führten, 
um ſich eine falſche Popularität zu erwerben. Dar⸗ 
auf entſtand ein heftiger Streit, man ſchritt zur 
Abſtimmung, und der Antrag wurde mit 118 
Stimmen angenommen. Nur drei Deputirte, 
welche miniſterieller geſinnt find, als die Miniſter, 
ſtimmten dagegen. 


hat; denn wenn er ſich gleich mit dem Antrag für 
einverſtanden erklärte, fo behauptete er doch, er 
habe bereits uͤber die Anwendung des Vertrauens⸗ 
votums Rechenſchoft abgelegt. Die Cortes Dages 
gen verfügen in ihrem Beſchluß, daß er dieſes bin⸗ 
nen einer kurzen Friſt thun ſolle, zeihen ihn alſo eis 
ner Unwahrheit. 


Am 20. d. begaben ſich die Herren Caballero, 


Vila und Madoz nach dem Palaſt und überreichten 
der verwittweten Königin eine von 63 Oppoſitions⸗ 
Mitgliedern unterzeichnete Adreſſe, worin unter 
Anderem folgende Stelle vorkommt: „Mit der 
größten Hochachtung erſuchen wir Ew, Majeſtaͤt 
um die Enklaſſung des gegenwartigen Miniſteriums. 
Nicht Ehrgeiz hat uns zu dieſem Schritt bewogen, 


denn wir Alle, die wir dieſe Adreſſe unterzeichnet, 


haben beſchloſſen, kein Amt von der Regierung an⸗ 
zunehmen. Dieſe Erklärung beweiſt die Aufrichtig⸗ 
keit unſeres Wunſches. Entlaſſen Sie Ihre Mi⸗ 
niſter, ſtellen Sie Maͤnner, welche wahre Freunde 
der Freiheit ſind, an die Spitze der Verwaltung in 
Catalonien, und das ganze Land, fo wie wir ſelbſt, 
werden Ihnen dafür dankbar ſeyn. “““ 
Nach Briefen aus Perpignan hatten ſich Ca⸗ 
taloniſche Emiſſaire in Valencia eingefunden, um 
die dortigen Einwohner zum Anſchluß an die dortige 
Unabhaͤngigkeits⸗Foͤderation aufzufordern. Man 
hoffte aber, daß dieſe Beſtrebungen ohne Erfolg 
bleiben würden. Nach denſelben Briefen war eine 
3000 Mann ſtorke Carliſten⸗Abtheilung unter Tri⸗ 
fang, Muchacho und andern Haͤuptlingen in die 
Dörfer in der Umgegend von Figueras eingebrochen. 
Pont de Molins, Llers, Urie, Llado wurden gleich⸗ 
zeitig beſetzt und große Graͤuel verübt. In den 
beiden erſteren Orten wurden mehrere Einwohner 
erſchoſſen und noch mehrere Dorfſchaften find aus⸗ 


geplündert worden. Die Einwohner von Agullang, 


Darnius und Maſſanet waren aus Furcht vor aͤhn⸗ 
lichem Schickſal mit ihren beſten Habſeligkeiten nach 
den Franzoͤſiſchen Linien geflüchtet. a 
Franzoͤſiſche Blätter" enthalten nachſtehende von 
Don Carlos etlaſſene Proklamation: „Arogone⸗ 

ſen! Ich komme nicht zu Euch, um Euch die 


3 Dies iſt die ſchimpflichſte Nie: - 
derlage, welche Herr Mendizabal bis jetzt erlitten 


Graͤuel eines Bürgerkrieges zu bringen, den eine 
falſche und uſurpatoriſche We gegen meine 
Rechte auf den, Thron von Spanſen, fuͤhrt. Ich 
will weder Eurem reichen und fruchtbaren Lande, 
noch Eurer Perſon den geringſten Nachtheil zufuͤ⸗ 
gen. Ich komme als Freund und Vater meines 
Volks. Meine Soldaten ſind Spanier und die mei⸗ 


ſten derſelben Eure Brüder. Bleibt in Euren 


Wohnungen, oder wenn Ihr es für Eure perſoͤn⸗ 
liche Sicherheit noͤthig erachtet, 16 Meter l 
Reihen meiner Armee, wo es Euch an nichts fehlen 
ſoll. Ich ſuche nicht den Ruin eines Volkes, das 
dem Rechte nach mir angehoͤrt, ich wuͤnſche viel⸗ 
mehr nur ſeine Wohlfahrt und ſein Glück. Seid 


Ihr nicht ſchon einer Regierung uͤberdruͤſſig, die 


alle Eure Huͤlfsquellen erſchoͤpft, Euch ſeit foſt 
vier Jahren in einem Zuſtande der Anarchie erhält 
und die nur aus Bankerottirern und Feiglingen bes 
ſteht? Wie lange wollt Ihr unter dem Joche dieſer 
Betruͤger bleiben, die bei der Unordnung, welcher 
ſie den Namen Freiheit geben, nur ſich zu bereichern 


ſuchen? Glaubet mir, Aragoneſen! Hoͤret auf meine 


wohlmeinende Stimme! Setzt Eure Beſchäftigun⸗ 
gen ruhig fort, ohne meine Soldaten oder die 
Schreckniſſe des Krieges zu fuͤrchten! Mein Weg 
wird durch keine ſchlechte Handlung bezeichnet wer⸗ 
den. Exea den 22. Mai 1837. S 

Nach den in Engliſchen Blättern enthaltenen 
Berichten aus Son Sebaſtian vom 23. d. M. war 
die Britiſche Legion am 20. von Irun nach den 
dortigen Linien zuruͤckgekehrt. 

Die Franzoͤſiſche Regierung geſteht jetzt ein, daß 
die neueſten Bewegungen der Karliſten die Exiſtenz 


der konſtitutionellen Regieruog gefährden. 


In Reus ſollen ſich mehr als 12,000 Mann un⸗ 
ter den Waffen befinden, worunter die Inſurgenten⸗ 


Corps von Tomſet und Domenech bei denen ſich 
12 bis 1400 Arbeiter aus Barcelona befinden, und 


welchen ſich 3000 Mann Linientruppen mit mehre⸗ 
ten Offizieren angeſchloſſen haben ſollen. Unter 


dem 14. d. erließ die Junta ein drohendes Decret 


gegen alle Solche, welche die Sache der Joſurrek⸗ 


tion verrathen würden und legte der Geiſtlichkeit ei⸗ 


ne Contributſon von 100,000 Duros, bei Strafe 
der Pfändung, innerhalb 24 Stunden zu zahlen, 
auf. Ein zweites Deeret vom 16. d. verfuͤgt, doß 
alle bürgerlichen, militairiſchen und geiſtlichen Be⸗ 
amten ſich bis zum 1. Juli von der prooſſoriſchen 
Regierung beftäfigen laſſen muͤſſen, widrigenfalls 
fie. als abgeſetzt anzuſehen find. Solche Städie, 
die ſich bis zum 15. Juni für die Freiheit ausſpre⸗ 
chen würden, ſollen für wohlverdient um das Va⸗ 
tetland erflört werben und bis zum F. 1840 von 


Steuern befreit ſeyn. Wer ſich an der Spitze von 


10 Mann mit oder ohne Waffen zum Dienſte unter 
der propiſorſſchen Regierung erbietet, ſoll zum Un⸗ 
ter-Lieutenant befoͤrdert werden; jede 10 Mann 


AR 


mehr verſchaffen ihm einen Grad höher, bis zu dem 
eines Brigadiers. Bürger, die ſich einzeln einſtellen, 
ſollen eine lebenslaͤngliche Penſion von 20 Sous 
täglich erhalten. — Mon ſieht, 
ſchaft mit Verſprechungen nicht eben geizt. 

Barcelona den 24. Mai. Man befürchtet 
hier neue Unruhen und die hieſige Munizipolitaͤt, 
ſo wie die Provinzial⸗Deputation, haben, in Bezug 
hierauf dem General Pareno Adreſſen überreicht. 

Großbritannien und Irland. 

London den 30. Mai. In der Geheimeraths⸗ 
Verſammlung, welche der König am Sonnabend 
in Windſor hielt, iſt die den Britiſchen Unterthanen 
ertheilte Erlaubniß, in den Dienſt der Königin Chri⸗ 
ſtine zu treten, um ein Jahr verlängert worden. 

Die Prinzeſſin Victoria hat zu ihrem Geburts⸗ 
tage von Sr. Majeſtät dem Könige ein prächtiges 
Fortepiano von Broadmood, 200 Guineen an Werth, 
zum Geſchenk erhalten, : 

Am Sonnabend wurde in Exeter-Hall wieder 

eine große Verſammlung des proteſtantſſchen Ver: 
eins gehalten, in welcher mon ſehr gegen den Ka⸗ 
tholieismus eiferte. Das Publikum beſtand größten 
theils aus Damen. Einige der Redner gingen fd 
weit, die Aufhebung der Emancipations⸗Bill zu 
verlangen, was der Standard, befanntlia ein im 
Siane des Herzogs van Wellington redigirtes Blatt, 
für ein hoͤchſt unbeſonnenes und unausfuͤhrbares 
Unternehmen erklart. f 

Der Courier theilt mehrere Briefe von einem 
Herrn Charles Spence mit, der die auf den Ork⸗ 
neys⸗ und Shetlands⸗Jaſeln herrſchende Noth nicht 
furchtbar genug ſchildern kann, d \ 
Die Parlaments-Wohl zu Glasgow, welche am 
26, d. M. ſtattfand, hat den Mialſtern Erſatz für 
die in Weſtminſter erlittene Niederlage gegeben. Es 
iſt nämlich der liberale Kandidat, Herr Dengiſtoun, 
mit einer Majorität von 758 Stimmen zum Par⸗ 
laments-Repraͤſentanten für Glasgow ernannt 
worden. - 

Der Morning Poſt zufolge, foll die Angele⸗ 
genheit des „Vixen“ jetzt vollig regulirt ſeyn, und 
zwar, wie diefes Blatt behauptet, auf eine Weiſe, 

daß ſowohl Lord Durham als die Britiſche Regie⸗ 
rung durchweg als der nachgebende Theil erſchienen. 
Von einer Erklarung oder Entſchädigung ſey nicht 
die Rede geweſen. 5 

Madame Schroͤder⸗Debrient hat, der Morning⸗ 
Poſt zufolge, das Drury⸗Laue Theater verlaſſen, 
angeblich, weil der Direktor deſſelben ihr für den 
Abend, an welchem Madame Paſta ihr Konzert 
batte, und an welchem ſie daher nicht zu fingen 
brauchte, das ihr doch beſtunmmte Gehalt, welches 
für jeden Abend 80 Pfund betragt, verweigert hat. 
Die Pof will auch wiſſen, daß Madame Schrd⸗ 
der⸗ Devrient fuͤr ihre Theilnahme an dem bevor⸗ 
ſtehenden Muſikfeſte zu Birmingham ein Honorar 
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daß die Regent⸗ 
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von 1000 Pfund verlangt habe, und bemerkt da⸗ 
bei, daß die Catalani bei dem Muſikfeſte zu Pork 
im Jahre 1823 nur 600 Pfund erhalten habe. 

Aus Liſſabon reichen die neueſten Nachrichten 
bis zum 25. d. M. Damals waͤhrte das miniſte⸗ 
rielle Interregnum noch fort, da ſich Niemand be⸗ 
reitwillig zeigte, die miniſterielle Verantwortlichkeit 
zu ubernehmen. 

Vom Kriegs⸗Schauplatz in Spanien fehlt es hier 
an Nachrichten, welche weiter gingen, als die der 
Franzoͤſiſchen telegraphiſchen Depeſchen. 0 

Dem Korrefpendenten der Times in Konſtan⸗ 
tinopel vom 3. d. zufolge, glaubte man, daß 
Hr. S. Bell die Circaſſiſche Kuͤſte wolbehalten er⸗ 
reicht habe. Ein Schiff, von einem Engliſchen 
Hauſe in Konſtantinopel mit Engliſchen Waaren be⸗ 
laden, war am 2. d. nach Circaſſien geſegelt, und 
ein Englaͤnder Namens Longworth, war vier Ta⸗ 
ge zuvor nach Cirkaſſien gereiſt, um mehrere Mo⸗ 
nate dort zu bleiben, das Land zu durchreiſen, und 
ſodann ſeine Beobachtungen dem Publicum mitzu⸗ 
theilen 8 

O eſter reich. 

Wien den 28. Mai (Oeſt. B.) Auf die Nach⸗ 
richt, daß Sultan Mahmud zur Beſichtigung eini⸗ 
ger Türkiſchen Feſtungen eine Reiſe an die Donau 
zu unternehmen im Begriffe ſey, beſchloſſen Se. 
K. K. Majeſtaͤt, dieſen Monarchen bei Gelegenheit 
feiner Annaherung an die Oeſterreichiſche Gränze bee 
willkommen zu laſſen. Der im Banate von Te⸗ 
meswar kommandirende K. K. Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nant Graf Auersperg erhielt daher den Auftrag, 
Sr. Hoheit nach Ruſtſchuk entgegen zu gehen, wo 
er am 15. Mai in Öffentlicher Audienz und mit dem 
herkömmlichen Gepränge das Gluͤckwunſchſchreiben 
Sr. Majeftät zu uͤberreichen die Ehre hatte. Die⸗ 
fer Beweis freundnachbarlicher Geſinnung wurde 
von Seiten des Sultans lebhaft 1 und 
durch ein io den verbindlichften Ausdrücken abges _ 
foßtes Antwortſchreiben erwiedert. Die ausgezeich⸗ 
nete Aufnahme, deren befagter General bei Sr. Ho⸗ 
heit ſowohl, als auch unterwegs allenthalben ſich 
zu erfreuen hatte, war dem Gegeuſtande feiner has 


hen Sendung vollkommen entſprechend, und liefert 
einen neuen Beweis der zwiſchen den beiden Monar- 


chen beſtehenden Freundſchafts⸗Verhaͤltniſſe. 1 

Den aus Ruſtſchuk eingelaufenen Nachrichten 
zufolge, war der Sultan am 13. Mai Abends am 
Bord des Oeſterreichiſchen Dampfſchiffes „Panno⸗ 
nig“ von Slliſtria daſelbſt angelangt und in dem 
Palaſte Said⸗Paſcha's, des dortigen Gouverneurs, 
abgeſtiegen. Der Paſcha von Widdin, Huſſein 
Paſcha, war bereits früher, um feinem Monarchen 
die Aufwartung zu machen, in Ruſtſchuk eingetrof⸗ 
fen. Nach der Audienz, welche Se. Hoheit dem 
K. K. Feldmarſchall⸗Lieutenant Grafen Auersperg, 
wie oben erwähnt, am 15, ertheilten, wurde ders 
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felbe von dem Sultan eingeladen, einem Mandver 
beizuwohnen, welches auf den dͤſtlich von Ruſtſchuk 
gelegenen Feldern von drei Arkillerie-Compagnieen 
mit zehn ſechspfuͤndigen Kanonen ausgefuhrt wurde 
und wobei auch zwei Bataillons Miliz.⸗Infauterie 
und eine Escadron Kavallerie ausgerückt waren. 
Der Großherr langte in einem eleganten Phaeton, 
deſſen vier Pferde Se. Hoheit ſelbſt lenkte, und wel⸗ 
cher von einem zahlreichen Gefolge zu Pferde um⸗ 
geben war, auf dem Waffenplatze an, und nahm 


die Uebungen der Truppen im Bataillefeuer und 


Scheibenſchießen von einem eigens für dieſen Tag 
erbauten Kiosk in Augenſchein, während für ſammt⸗ 
liche Hofchargen und fremden Gäfte befondere Zelte 
errichtet waren. Die Abreiſe des Sultans von Ruſt⸗ 
ſchuk war auf den 17. feſtgeſetzt. Se. Hoheit be: 
ſchloſſen, den Weg über Tirnowo nach Adrianopel 
einzuſchlagen und werden ſich wahrſcheivlich bis da: 
hin, wenn nicht bis Konftantinopel, von den Pa⸗ 
ſcha's von Ruſtſchuk und Widdin begleiten laſſen. 
s el ice n 

Bruͤſſel den 31. Mai. (Rhein. Bl.) Unſere Ges 
ſandten am Pariſer und Londoner Hof ſind wieder 
auf ihre reſpektiven Poſten zurückgekehrt; das Minis 
ſterium hat ſeine Stellung beibehalten, und im Na⸗ 


men des Könige die legislatiben Sitzungen v. 1836 
und 1837 geſchloſſen, ohne das irgend etwas Gehaͤſ⸗ 


ſiges vorgefallen ſey. Die Kammer, wie der Senat, 
find mit dem Jubelruf: Es lebe der König! geſtern 
auseinander gegangen. — Weniger als in vielen 
andern Ländern Europas und Amerika's leiden uns 
fere Handels- und Gewerbeſtaͤdte von der ſchreckli⸗ 
chen Kriſis, die ſich taglich mehr zu entwickeln 
ſcheint. 3 
Bei der Kirmeß von Lierre ſind wieder Haͤndel 
zwiſchen Soldaten und Buͤrgerlichen vorgefallen. 
Ein Paar Offiziere wurden dabei in den Stabtgra⸗ 
ben geworfen, Andere ſonſt mißhandelt, 
8 f Deut ſchland. N 
Leipzig den 4. Juni. Nach einem Beſchluſſe 
der hieſigen Elſenbahn-Direction ſollen die Actien 
zur Eiſenbahn von hier nacb Dresden verdrei⸗ 
facht werden. Was dem nur einigermaßen unter⸗ 
richteten Theile des Publikums ſchon längft bekannt 
war, daß nämlich die Baukoſten der Leipzig⸗Dresd⸗ 
ner Eiſenbahn ungleich bedeutender ſeyn werden, als 


es die von dem vormaligen Komité gegebenen Ue⸗ 


berſichten erwarten ließen, iſt nun in einer kurzlich 
erfolgten Mittheilung des Direktoriums an den Aus⸗ 
ſchuß in Zahlen ausgeſprochen worden. 


Nach wohlunterrichteten Mittheilungen hat das 


junge Europa feine Thorheiten, Tollheiten und ver- 
brecheriſchen Plaͤne aus der Schweiz nach London 
verpflanzt, und ganz derſelbe Wahnſinn geht dort 
vor, wie ehemals in Zurich und Bern. Blut⸗Tri⸗ 
bunaäle find errichtet, eine foͤrmliche Polizei iſt or⸗ 


ganiſirt, ein Central-Comits leitet die Angelegen⸗ 


\ 
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heiten, und die Hauptfaͤden befinden ſich in Paris, 
Lyon, Barcelona, Malta, Bern und London. Fak⸗ 
tiſch und durch Aktenſtuͤcke bewahrheitet iſt es, daß 
das, was jetzt in Catalonjen vorgeht, das Werk 
formeller Revolutions⸗Veſtrebungen und in feinen 
ausſchweifenden Plänen nicht blos für Spanien be⸗ 
rechnet iſt. (Hamb. Correſp.) 

Gotha den 31. Maj. Heute Mittag kam Sr. 
Koͤnigl. Hoh, der Kronprinz von Schweden auf der 
Reiſe nach München durch hieſige Stadt. 


ee i 

Bern den 26. Mai. (Schweizer Blatt.) Dem 
Vernehmen nach ſoll ſich der Reg.⸗Statthalter des 
Amtsbezirks Bern geweigert haben, die ihm uͤber⸗ 
tragene Vorunterſuchung gegen den in Interlocken 
verhafteten und hierher transportirten Altamtſchrei⸗ 
ber Schärer zu führen, indem derſelbe auf dieſe 
Weſſe verfaſſungswidrig feinem natürlichen Richter 
entzogen werde. Auf dieſe Weigerung hin ſoll ſich 
der Reg.⸗Stotthalter Huͤgli von Interlacken hierher 
verfügt haben, um Herrn Schaͤrer zu verhoͤren. 

Gegen dos Comits des hieſigen Vaterlands⸗Ver⸗ 
eins iſt fo wohl wegen der zuletzt abgehaltenen Vers 
ſammlung im Kaſino, als wegen der Eingabe au 
die Regierung, welche von dieſer gar nicht ange⸗ 
nommen und geleſen wurde, eine Unterſuchung be⸗ 
gounen worden, deren Reſultat noch nicht be⸗ 
kannt iſt. f 15 

„ren. 
Italieniſche Grenze den 27. Mai. (Bresl. 
Ztg.) Nachrichten aus dem ſuͤdlichen Italien zu⸗ 
folge aͤußert ſich ein gewiſſer Geiſt der Unzufrieden⸗ 
heit ziemlich laut unter den Neapolitaniſchen Trup⸗ 
pen. Der Koͤnig findet bekanntlich großes Ver⸗ 
grügen an militalriſchen Uebungen, die jedoch dem 
Geſchmack des von Natur trägen und keinesweges 
kriegeriſchen Neapolitaners eben nicht entſprechen. 
So hatte der Monarch, ſchon im Monat April, ein 
ziemlich zahlreſches Truppenkorps bei Capua im 
Lager verſammelt, wo jedoch, der ungunſtigen Wit⸗ 
terung wegen, Krankheiten ausbrachen, die zu Mur⸗ 
ren und ſelbſt zu thatſaͤchlichen Widerſetzlichkeiten 
Anlaß gaben und vor etwa vierzehn Tagen die Auf⸗ 
hebung des Lagers herbeifuͤhrten. Seitdem nun 
ſoll man auf die Spur eines Komplotts gekommen 
ſeyn, dem die auf der Inſel Malta lebenden Fluͤcht⸗ 


linge keinesweges fremd ſeyn moͤchten. 


Rom den 25. Mai. Vorgeſtern Abend ſtarb 
hier der Franzoͤſiſche Botſchafter beim Paͤpſtlichen 
Stuhl, Marquis Fay de la Tour⸗Maubdurg, Pair 
N Frankreich, nach einem mehrmonatlichen Bruſt⸗ 
eiden, ; 1 

Neapel den 23. Mai, Nach einer amtlichen 
Bekanntmachung ſind ſeit dem Wiederausbruch der 
Cholera (13. April) bis zum 19. Mai an dieſer 
Krankheit hier 123 Perſonen verſtorben. N 
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0 Bermifchte Nachrichten. 
„In die Geſchichte des Handels von Preußen ge⸗ 
hoͤren folgende neueſte amtliche Angaben über den 


Schiffsverkehr im Jahre 1836: Es gingen in den: 


vier Haupthaͤfen Memel, Pillau, Danzig und 
Swinemünde 3296 Schiffe ein und 3331 aus. 
Die Mehrzahl der Fahrzeuge der verſchiedenen Na⸗ 
tionen gehoͤrten Preußen ſelbſt an, naͤmlich 1576, 
dann folgt die Daͤniſche Flagge mit 420 Schiffen, 
die Hollaͤndiſche mit 330 und die Engliſche mit 304 
u. ſ. w. Der Ruſſiſchen Flogge gehoͤrten nur 7, der 
Neapolitanifihen Gan. Aus Amerika waren 3, aus 
Defterreih 1 Schiff eingelaufen. Die meiſten 
Schiffe ſah Swinemuͤnde ankommen, namlich 967, 
Danzig mit 856, Memel mit 893 und Pillau 
mit 680. Sehr intereffant iſt der Umſtand, daß 
in Beziehung der Flaggen und Länder die Preußi⸗ 
ſche vorzuͤglich in Swinemuͤnde, die Daͤniſche am 
haͤufigſten in Pillau, die Holländiſche in-Danzig, 
die Engliſche in Memel anzutreffen ſſt. Dagegen 
iſt dieſe letzte am ſeltenſten in Swinemünde zu fin 
denz; hier liefen 1836 nur 40 Engliſche Schiffe ein, 
während Memel 147 zählte. Et 

In Wien find, nach amtlicher Erhebung, 
im Jahre 1836 über 3000 Wohnungen 
leer ſtehen geblieben. 5 = 
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Muſikaliſches. 

Es iſt ein erfreuliches Zeichen ruͤſtigen Fortſchrei⸗ 
Aue auf der Bahn der Humanitaͤt, wenn in raſcher 

ufeinanderfolge alle die Vorwuͤrfe wegfallen, die 


einer Stadt ſonſt wohl in. Beziehung auf mangeln⸗ 


des Intereſſe an Wiſſenſchaft und Kunſt gemacht 
wurden. Wer moͤchte leugnen, daß Poſen durch den 
richtigen Blick und lebendigen Einfluß der oberſten 
Lenker unſerer Provinz ſeit wenigen Jahren eine Ge⸗ 
Bes gewonnen hat, die die kuͤhnſten Hoffnungen fruͤ⸗ 
herer Zeit weit hinter ſich zurücklaͤßt. Nicht blos im 
materiellen Leben herrſcht, wie unter anderm die 
Menge von ſchoͤnen Bauten beweiſt, eine unglaub⸗ 
liche Regſamkeit, ſondern auch im geiſtigen gehen wir 
mit fo raſchen Schritten vorwärts, daß wir uns bins 
nen kurzem den alten Sitzen der Wiſſenſchaft und 
Kunſt kühn an die Seite ſtellen koͤnnen. Die Zahl 


unſerer Buchhandlungen hat ſich mehr als verdops - 
pelt, wiſſenſchaftliche Leſezirkel, Humanitaͤts und na⸗ 


turhiſtoriſche Geſellſchaften find ins Leben getreten, 
und höhere und niedere Bildungsanſtalten fuͤr beide 
Geſchlechter neu gegruͤndet worden. Eben ſo raſch 
entwickelte ſich ein hoͤheres Kunſtleben. Waͤhrend man 
fruͤher nicht mit nrecht behauptete, in Poſen hul⸗ 
dige man nur der Müſe der Tanzkunſt, indem 
die Muſik ſich in Wahrheit nirgends über die Mittel⸗ 
maͤßigkeit erhob und die Malerei gar keine P 
fand, ſind wir jetzt durch den unermuͤdlich⸗ ſchaffen⸗ 
den Eifer unſerer hoͤchſten Provinzialbeamten dahin 
Mane naͤchſtens eine Kunſtausſtellung in unſern 

Hauer 


fege 


zu ſehen, wie fie bis dahin nur die Reſi; 


denz und einige hervorragende Staͤdte der Monar⸗ 


chie darboten. Auch die Muſik gewinnt immer mehr 
Boden. In unſerm Dom hoͤren wir herrliche Meſſen, 
unſere Singvereine erfreuen uns durch treffliche Kon⸗ 
zerte, und Kuͤnſtler hoͤchſter Bedeutung verſchmaͤhen 
es nicht, Poſen auf ihren Kunſtreiſen zu beruͤhren. 
Unſere Dilettanten ſind nicht blos flache Liebhaber und 
— der Oſtentation wegen — gelegentliche Foͤrderer 
der Kunſt, ſondern huldigen zum Theil derſelben mit 
dem reinſten Eifer und foͤrdern Werke zu Tage, die 
mit Recht auf Achtung und Anerkennung Anſpruch 
machen. So wurde uns noch vor wenigen Tagen 
ein Genuß zu Theil, der, abgeſehen von ſeinem ed⸗ 
len Zwecke (zum Beſten der Armen), das allgemein: 
ſte Intereſſe dadurch in Anſpruch nahm, daß er dem 
heimiſchen Boden entſproſſen war. Es iſt dies die, 


„von einem Dilettanten Verein veranſtaltete Auffuͤh⸗ 


rung der Oper „Trilby“, gedichtet von F. Foͤrſter, 


in Muſik geſetzt von dem hieſigen Koͤnigl. Reg. Rath 


Hrn. Julius v. Minutoli. Der Text iſt gluͤeklich⸗ 
gewählt und die Kompoſition durchweg anſprechend. 

Die Muſik iſt, dem romantiſchen Suͤſet angemeſſen, 

leicht und glatt gehalten, im Style der neuern fran⸗ 

zoͤſſchen Oper; fie hat einen Reichthum an fliegen: 
den, angenehm ins Ohr fallenden Melodieen, ſo wie 
an lebendig hervortretenden, uͤberraſchenden Ideen, 

die ſich jedoch weislich von aller Bizarrerie fern hal⸗ 
ten. Schon die Ouverture gefiel außerordentlich und 

ſo faſt durchweg alle Nummern, insbeſondere die 

mehrſtimmigen, die nebenbei von genauer Buͤhnen⸗ 

kenntniß und richtiger Benutzung der Effekte zeugen. 

Am meiften ſprach den Ref. der ſchoͤne Jagdchor an. 

Die Inſtrumentirung müßte ſelbſt der ſtrengſte Kunſt⸗ 

richter gelungen nennen; und ſomit wuͤßte Ref. an 

dem ganzen Werke nichts beſonders zu tadeln. Da 
indeſſen eine Kritik ohne Ruͤge keine Achte Kritik iſt, 

fo ſei hiermit von weitem auf 1 Schwaͤchen in 

der Stimmenfuͤhrung hingewieſen. Ueber die Auffuͤh⸗ 

rung ſollte Ref. billig ſchweigen; indeſſen glaubt er, 

ohne den Vorwurf der Indiskretion auf ſich zu la⸗ 

den, ſo viel ſagen zu duͤrfen: daß ſie allen, nicht 

durchaus unbilligen Anforderungen an einen Dilet⸗ 

tanten⸗Verein vollſtaͤndig genügte. Der Vortrag war 
moͤglichſt präcis, und einzelne Stimmen ragten fo 

mächtig hervor, daß Ref, ihrer beſonders erwähnen 

muß. Dies gilt namentlich ſowohl von dem kraͤfti⸗ 

gen, metallreſchen erſten Baß, als insbeſondere von 

dem erſten Sopran, der ſich in ſolcher dramatiſchen 

Vollendung kundgab, wie wir ihn nur bei routinir⸗ 

ten Buͤhnenkuͤnſtlerinnen erſten Ranges anzutreffen 
gewohnt ſind. Die Vorſtellung, die noch zwei aller 
liebſt aufgeführte Piegen „le Dey d' Alger“ und 

„Nehmt ein Exemplar daran“ enthielt, mußte auf 

allgemeines Bitten nach wenigen Tagen wiederholt 
werden. 5 RE, 


Stadt Theater. 


Dienſtag den 13. Juni: Das Bild; Trauer⸗ 


ſpiel in 5 Akten von Ernſt von Houwald. (Ca⸗ 
milla: Mad. Laddey. — Spinaroſa: Herr Lade 
dey, vom Koͤnigſtäͤdter Theater zu Berlin). b 


. 


5 
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Bekanntmachung. 
Das zu Krzyzownik sub No. 13. belegene, zu 
Juſtiz⸗Commiſſarius Müller ſchen Konkurs⸗Maſſe 
gehörige Frei⸗Gut, nebſt allen dazu gehdrigen Per⸗ 
tinenzien und Nutzungen, ſoll auf 1 Jahr, von Jo⸗ 
hanni 1837 bis dahin 1838 dͤffentlich verpachtet wer⸗ 
den, unter den fruͤhern Pachtbedingungen und un 
ter der Auflage für jeden Bietenden, vor Abgabe 
ſeines Gebots 30 Rthlr. Kaution zu Handen des 
Deputirten zu zahlen. s 
Der Bietungs-Termin iſt auf den aıftlen Ju⸗ 


ni c. Vormittags um 1t Uhr vor dem Deputirten 


Landgerichts-Nath Bonſtedt in unſerm Inſtruktions⸗ 
Zimmer angeſetzt, zu welchem Pachtluſtige vorge⸗ 
laden werden. - 
Poſen den 5, Juni 1837. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Moth wendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Birnbaum. 


Das sub No. 20. zu Zirke belegene, den An⸗ 
ton Spiller ſchen Erben gehoͤrige Grundſtuͤck, aba 
geſchatzt auf 6008 Rthlr. 15 ſgr. 10 pf. zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am lazten September 1837 Vormit⸗ 

tags um 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 


n geboten, ſich bei Vermeidung der Praͤkluſion ſpaͤte⸗ 


ſtens in dieſem Termine zu melden. 

Birnbaum den 16. Februar 1837. 

Ole auf Befehl der Königlichen Kommandantur 
auch in dieſem Sommer zu errichtende Schwimm⸗ 
Unſtalt für die hieſige Garniſon, wird gegen den 
Sten d. M., wenn es die Witterung erlaubt, eroͤff⸗ 
net, und koͤnnen fich diejenigen Gymnaſial⸗Schüͤler, 
oder andere junge Leute vom Civil, welche das 
Schwimmen zu erlernen wuͤnſchen, oder unter Auf⸗ 


ſicht das erlernte Schwimmen fortſetzen wollen, 


vom ten d. M. ab Nachmittags von 4 bis 5 Uhr 
beim Rechnungsführer des 18ten Regiments, Lieu⸗ 
tenant Titz I., Gerberſtraße No. 54: im aten Stock, 
zum Einſchreiben in die Schwimmliſte melden, wos 
ſelbſt auch das Nähere wegen Benutzung der An⸗ 
ſtalt zu erfahren iſt. Nichteingeſchriebene werden 
keinen Falls bei der Anſtalt angenommen. 


Die Direktion der hieſigen Garniſon⸗ 


Schwimm Anſtalt. 

Die Nepardfur der Bewährung des hieſigen jüdie 
ſchen Kirchhofs und der dazu gehdrigen Gebäude, 
welche auf 757 Rthlr. veranſchlagt iſt, ſoll in dem 
auf den 15ten d. Mts. Vormittags um 10 


Uhr im Bureau der unterzeichneten Deputation, 


Judenſtraße No. 15., anberaumten Lieitatious⸗Ter⸗ 


mine an den Mindeſtfordernden ausgegeben werden, 


zu welchem Unternehmungsluſtige hierdurch eingelas 


den werden. Die Aufchläge, ſo wie die nähern Be⸗ 
dingungen, find vom ITten d. Mts. ab in gedach⸗ 
tem Lokale einzuſehen. 
Poſen den 8. Juni 1837. 
Die Armen⸗ und Kirchen⸗Deputation der 
hieſigen ifraelitiſchen Corporation. 


SN οο⏑οππᷓνιονον 


Einem hochgeehrten Publikum beehren wir 

2 und, hiermit ergebenft anzuzeigen, daß uns 

fer optiſches Waarenlager von nun an wie: 

der im Zimmer No. 8. des Hötel de Saxe, 
zum Verkauf feſter Preiſe aufgeſtellt iſt. 


L. Kriegs mann & Comp. 
geprüfte Optici aus Baiern. 3 


eee 
Betfanut machung. 

Alle Sortimente Schwarzwalder Uhren, groß und 
klein, wie auch die modernſten Sonnen- und Regen⸗ 
ſchirme ſind bei mir in dem Gewölbe neben der 
Friedrichs⸗Wache zu feſtgeſetzten Preiſen zu haben. 

A. Tritſchle rr. 

Ein neuer, gut und dauerhaft gearbeiteter Ma⸗ 
hagony⸗Fluͤgel, von J. Roh mann, Königl. Hof⸗ 
Inſtrumentenmacher zu Breslau, ſteht bei den 
Herren A. Freudenreich & Sohn zu verkaufen. 

Ein ganz bedeckter Kutſchwagen und ein Flügel: 
Fortepiano fteben billig zum Verkauf Graben No. 5. 

Den Kauf mehrerer Hundert 2°, 3= und gjahri⸗ 
ger Mutterſchaafe von vorzüglicher Feinheit der 
Wolle, und aus geſunden- Heerden in Schleſien, 
weiſet nach: der Commiſſionair Lud w. Samter, 

Poſen, Markt No. 82. 


Börse von Berlin. 


Preuls. Cour. 
Brieſe Geld. 


Den 8. Juni 1837, Zins- 
en 8 Juni Faule 


Staats - Schuldscheine 4 10272 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 10072 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 633 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. „| 4 1102 
Neum, Inter. Scheine dto ., 4 102 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1025 
Königsberger dito 3 4 — 
Elbinger dito — 4 4 
. Dana. dito v. in T. —— 14 — — 
Westpreussische Pfandbriefe . 103 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 — 
Ostpreussische its? 103E˙ 
Pommersche dito 4 404 
Kur- und Neumärkische dio 4 400% 
dito dito dis Se 974 
Schlesische dico A 4063 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur. - u. Neu. — 
Gold al marco ⁶—ê 2¹⁴ 
Neue Duc aten 555 
Friedrichsd oon 125 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. — 12 
Disconto — . e Az 


